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Minister di San Giulianv 1".
Rom . 18. Okt. (Tel .)

Der Minister des Aeukiern di San Ginliauo
ist heute nachmittag gegen 2Vz  Uhr gestorben.

Als der Name des jetzt Heimgegangenen italienischen
Staatsmannes in Deutschland bekannt wurde, hatte er kein
gutes Publikum . War der Marchese Antonio di San
Giulianv  doch der Auftraggeber Visconti Venostas, der
auf der Konferenz von Algeciras  so merklich von den
Vertretern der beiden anderen Dreibundmüchte abrückte!
Er hatte Venosta ausgewählt , dessen französische Sympathien
uns schon 1870 unbequem gewesen waren. Die Verstim¬
mung, welche in Berlin über dieses Imstichlassen der Ver¬
bündeten entstand, war begreiflich. Der Oesterreicher Graf
Goluchowski wurde in einer kaiserlichen Depesche als „bril¬
lanter Sekundant " gefeiert, wodurch das mchrmonatlichc
eisige Schweigen gegen die Herren in Rom nur um so auf¬
fallender wurde.

Als man in Algeciras auseinanderging , war freilich
Giulianv schon nicht mehr im Amte. Seine erste Verwal¬
tung des Auswärtigen Amtes hatte nämlich nur zwei
Monate gewährt. Postminister war er schon vorher (1890
bis 1900) unter Pclloux gewesen.

Aber er kehrte bald von seinem vorübergehend beklei¬
deten Londoner Botschafterpostcn wieder zurück und hat
dann in der Folge dön größeren Teil der Zeit hindurch
das Ministerium des Auswärtigen verwest, nur hin und
wieder vom Grafen Guicciardini abgelöst. In den „großen
Zeiten", wo es weltgeschichtliche Fragen zu entscheiden galt,
war immer San Giuliano im Amte. So als der Tripolis¬
krieg ausbrach. Mag man damals über das derbe Zugreifen
vielfach den Kops geschüttelt haben, insbesondere über das
Annexionsdekret vom 8. November 1911, in einem Augen¬
blicke, da die italienischen Waffen noch nicht über das
Weichbild der Stadt Tripolis hinausgctragcn waren : be¬
wundernde Anerkennung der geleisteten Energie mischte
sich doch in den Tadel.

Auch der Balkankrieg und der Ausbruch des gegen¬
wärtigen Weltkrieges trafen ihn auf seinem Posten. Die
Hcrbstereignisse von 1912 führten bekanntlich zu der De¬
monstration einer vorzeitigen Erneuerung des Drei¬
bundes. Seitdem hatten wir uns gewöhnt, San Giuliano
als eine feste Stütze der Dreibundspolitik anzuschen. Auch
die besonderen italienisch-österreichischen Verhältnisse hatten
sich bekanntlich im Zusammenhänge mit den albanischen
Verwicklungen gebessert, insbesondere aus Anlaß der grie¬
chischen und serbischen Versuche, an der Adria festen Fuß
zu fasten. Zumal die Anschläge Griechenlands auf Valona
hatten Italien an Oesterreichs Seite getrieben.

Wechselvolles Verhalten soll man es nicht nennen, wenn
derselbe Mann in Algeciras den deutschen Ansprüchen ent¬
gegentrat und im siebenten Jahre darauf sich so stark für
das öentsch-österreichisch-italienische Bündnis einsetzte.
Seine Richtschnur waren eben unter allen Wechselfällen der
allgemeinen Lage die eigenen Interessen seines italienischen
Vaterlandes . Der am 19. Dezember 1852 zu Catania Ge¬
borene war ein glühender Patriot geworden, obwohl seine
Wiege noch nicht in einem geeinten Italien gestanden hatte.
Ob er in jeder Phase seiner politischen Betätigung genau
die wahren Bedürfnisse Italiens erkannt hat, wollen wir
an seinem frischen Grabe nicht untersuchen. Im Grund^
darf es eine Beruhigung für uns sein, daß er den eifrigsten
Parteigängern der alten Dreibundspolitik der Summe
seines politischen Wirkens nach nicht zugezählt werden darf.
Denn je deutlicher es wird, daß Italiens Haltung nicht
zuerst von seinen besonderen Gesinnungen abhing, um so
zuversichtlicherdarf erwartet werden, daß sie durch seinen
Tod keine Veränderung erfahren wird.

Portugal am Scheidewege.
Kristiania . 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Times " wird aus Lissabon  gemeldet : Die
Rekonstruktion des' portugiesischen Kabinetts stehe unmittel¬
bar bevor. _ ^

Genf. 10. Okt. (Tel . Ctr . Fkft.)
Aus Lissabon  wird gemeldet, daß nach einem wich¬

tigen Ministcrrat der Ministerpräsident, mit den
Führern der politischen Parteien eine Unterredung
hatte nnd mitteiltc , daß die allgemeine Mobilisation bevor-
stehc. Das gegenwärtige Kabinett wird stcki durch Zu¬
ziehung der Führer der verschiedenenpolitischen Gruppen
zu einem Ministerium der nationalen Verteidigung er¬
weitern.

Oer Weltkrieg
Mt vor eine®öeutfrtscn Ha!MngM.

Rotterdam, 16. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Wie aus London gemeldet wird, betrachtet man dort

das Vordringen der Deutschen zur Küste mit ernstester
Besorgnis , und es erheben sich schon Stimmen , die Vor¬
schläge machen, welche Maßregeln im Falle einer deut¬
schen Invasion  unternommen werden sollen. Unter
der englischen Küstenbevölkerung am Kanal macht sich eine
Bewegung bemerkbar, die Orte zu verlassen, um nicht einer
Gefahr ausgesetzt zu sein, die vielleicht näher ist, als man
öffentlich zugebcn will. In London wird gefordert, daß
nun endlich die englische Flotte in Tätig-
11 it trete.

London. 16. Okt. (Tel . Ctr. Fks.)
Der militärische Mitarbeiter der „Times" bespricht die

Möglichkeit eines deutschen Einfalles in England. Er hält
einen Versuch dazu keineswegs für unwahrscheinlich. Die
Deutschen selbst aber dürften zugebcn, daß die Aussichten
auf ein Gelingen gering seien. sWir denken gar nicht
daran , dies zuzugeben. D. Red.) Von den Operationen
zu Lande sei augenblicklichnicht anzunehmen, daß sie
binnen absehbarer Zeit (?) zu einer günstigen
Entscheidung für Deutschland führen. Die Not. die Deutsch¬
land infolge des Krieges erleide, sei unsäglich. (Wir in
Deutschland misten nichts von dieser unsäglichen Not.
D. Red.) Die Deutschen müßten einen Verlust von 80 000
Mann als einen unsäglich niedrigen Preis schätzen, um
die Ausschiffung der übrigen Truppen in England zu
sichern. Der Verfasser wünscht, daß General Hamilton den
Oberbefehl in England erhalte.

Muts Mttaag iec enalifme BvrlWll.
Amsterdam. 16. Okt. (Wolsf-Tel .)

Das „Allgem. Handelsbkaü" schreibt: Es ist Pflicht
der Presse neutraler Länder, sich gegen die kriegführenden
Länder unparteiisch zu erweisen und sich alles dessen zy
enthalten, was diese beleidigen könnte. Aber diese Ver¬
pflichtung belastet die Presse der kriegführenden Länder
mit der gleichen Pflicht. Es mutz ihr schlechterdings ver¬
boten sein, neutrale Länder herauszufordern oder zu be¬
leidigen. — Das Hanöelsblaü wendet sich dann gegen einen
Artikel der englischen „Satnrday Review", der vorschlägt,
England soll Seeland während des Krieges pachten oder
kaufen und es an Belgien geben. Dies müßte die künftige
Grenze Hollands sein, wenn wieder die Rede von Friede
sei. Das „Handelsblad" lenkt die Aufmerksamkeit des
britischen Gesandten im Haag auf diese schändliche
Beleidigung eines neutralen Landes,  das
ehrlich bemüht ist, seine Pflicht gegen alle Nachbarn zu tun
und das an seiner Neutralität zum eigenen großen Verlust
mit aller Macht festhält und den britischen Schiffbrüchigen
und Internierten sicher keinen Grund zur Klage über
Hollands Neutralität gebe. Da unsere eigene Regierung
so streng sorgt, — betont das „Handelsblad" — daß unsere
Presse die Neutralität gegen England nicht verletzt, so
möchten wir fragen, ob nicht die britische Regierung die
britische Presse ebenfalls mahnen kann, Holland nicht zu
beleidigen und nicht zu beschimpfen. Kann es eine größer?
Kränkung geben als den Vorschlag, Seeland , das mit das
Herz der Niederlande  bildet , von England laufen
zu lasten, und hinzuzufügen, daß dieses Grenzlanb doch
an Belgien fallen mutz?

Das „Handelsblad" wendet sich dann gegen die Stelle
des Artikels der „Satnrday Revicm", „daß in KriegSzeiten
das Recht dem K r i e g s r e cht weichen muß , da
es das Recht des Stärkeren  sei ", und sagt: Wenn
eine Wochenschrift wie die „Satnrday Review" so als rohe¬
ster Militarist schreibt, entsteht die Besorgnis , daß die
Achtung vor dem Völkerrecht in England
bereits ^mehr als erschüttert i st. Die neu¬tralen Staaten müßten davon Kenntnis
nehmen.

Amsterdam, 16. Okt. (Wolsf-Tel .)
Die Zeitung „Nieuw. van den Dag" meldet ans

Brügge vom 18. Okt.: 20 000 Deutsche befinden sich in Mal-
dcghem.  Die Engländer ziehen sich andauernd zurück.
Belgische Soldaten überschreiten fortgesetzt die Grenze.

Rotterdam, 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Als die Deutschen sich Ostende näherten , waren die

englischen Truppen schon teilweise eingeschifft, teilweise
nach Süden abgezogen. Ueberreste der belgischen Armee
waren nach Südwester: abmarschicrt. In der Nähe der
brabantischen Grenze versuchen immer noch einzelne Ab¬
teilungen , die Deutschen zu belästigen. Gestern sind zwei
solcher Trupps , im ganzen 120 Mann , über die Grenze ge¬

trieben und interniert morden. Der Dienst im belgischen
Grenzbahnhof ESschen wird von deutschen Marinesoldaten
versehen. Einer waltet am Schalter, ein zweiter ist Kon¬
trolleur , zwei fahren auf der Lokomotive mit, ein anderer
ist als Schaffner tätig. ,

Eine weitere Meldung lautet : Englische Kriegsschrfte
kreuzen in der Nordsee ans der Höhe von Ostende.

ZrmNW Meldungen.
Mit BorslA zu genießen.

Gens. 16. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
Der gestern abend 11 Nhr veröffentlichte amtliche fran¬

zösische Bericht lautet : Auf dem linken Flügel , nördlich
no Lille, haben wir Estaires genommen. Im Zentrum
machen wir östlich nnd nördlich Reims Fortschritte.

Kopenhagen, 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Meldungen aus London warf während eines Be¬

suches des Generals Josfre im Hauptuaartier ein deut¬
scher Flieger Bomben  herab , die in der Nähe von
Poincarü und Josfre uiederfielen. Der deutsche Flieger
wurde von französischen Flugzeugen verfolgt und herab¬
geschossen.

Zer AK 5er deutfflien Miere.
Berlin , 16. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie der „Bcrl . Lvk.-Anz." aus der Front erfährt , er¬
widern die deutschen Offiziere den Gruß der französischen
gefangenen Offiziere, den sie natürlich erst abwartcn, der
ihnen aber entboten wird. Den Gruß der englischen ge¬
fangenen Offiziere erwidern die deutschen Offiziere nicht,
und zwar deshalb, weil auf Befehl ihrer Offiziere englische
Truppen bei dem deutschen Angriff die Hände hochheben,
also das Zeichen gaben, daß sic sich ohne weiteren Kampf
gefangen nehmen lasten wollen. Wenn die deutschen
Truppen dann ans wenige Schritte herangekommen waren,
schossen die Engländer sie auf Befehl ihrer Offiziere nieder.
Die Nichtbeachtung des Grußes englischer Offiziere seitens
der Deutschen entspricht ganz der Auffassung, die das ge¬
samte deutsche Volk von der ehrlosen Kampsesart der Eng¬
länder hat.

UZ Hem Ue«.
Midie gefangene in Mnn5.

Berlin . 16. Okt, (Tel. Ctr . Bln .)
Wie ein Telegramm des „Rjetsch" aus Irkutsk meldet,

wurden deutsche und österreichische Kriegsgefangene nach
dem Gouvernement von Jakutsk verschickt, wo sic zu Erö-
arbciten, zum Vau von Chausseen und zur Trockenlegung
von Sümpfen verwendet werden sollen. Man kann unsere
armen Soldaten , die nun beim Herannahen des Winters
an die Nordküste von Sibirien verbannt werden, wo sie
gleichzeitig unter der Kälte und Malaria zu leiden haben
werden, nur bedauern. Dieses Vorgehen der russischen
Behörden muß als unmenschlich  bezeichnet werben.
Ein aus Jckaterinenburg datiertes Telegramm berichtet,
daß eine andere Abteilung von deutschen und österreichi¬
schen Kriegsgefangenen, darunter 8 Offiziere, nach Omsk,
ebenfalls in Sibirien , verschickt wurden.

Petersburg , 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die deutschen und österreichisch-ungarischen Kriegsge¬

fangenen sollen nach einer Regierungs -Entschließung beim
Ban der Amurbahn verwendet werden. (Frfrt . Ztg.)

Sie rulliie gnsinlöeranlrntle gegen 5ie(Regierung.
Brüssel. 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Vorstand der rustischcn Sozialdemokratie hat an
den Führer der belgischen Sozialdemokraten Vandervelde
folgenden Brief gerichtet: In Rußland herrscht die gleiche
schamlose Unterdrückung und grenzenlose Aussaugung des
Volkes wie früher . Auch während des Krieges, wo man
erwarten konnte, daß der russische Absolutismus vorsichtiger
sein würde, ist er seiner wahren Natur treu geblieben. Alle
sozialdemokratischen Zeitungen sind unterdrückt, alle
Arbeiterorganisationen aufgelöst worden. Verhaftungen
und Anweisungen ohne Urteil finden andauernd statt.
Deshalb kann das russische Proletariat auf keinen Fall
und unter keinen Umständen einen Waffenstillstand mit der
russischen Regierung schließen, sondern muß ihr jede
Unterstützung verweigern . Bei uns kann keine Rede von
einem Bruch der Treue sein. Umgekehrt halten wir es
jetzt für unsere Pflicht, vom Standpunkt der alten Forde¬
rungen , die das rustischc Proletariat einmütig während der
letzten revolutionären Bewegung ausgestellt hat, den unver¬
söhnlichen Kampf gegen die Regierung sortzusetzcn. Wir
halten cs für unsere Pflicht, die jetzige Lage der russischen
Regierung im Jnteresic der russischen Freiheit ansznnützen.
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WWk©reue!in Mien.
Jas Gegeastülk zu Lstpreußen.

Wien, 16. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tctz)
AnS dem Kricgspreffequartier wird amtlich gemeldet:

lUnsere Truppe », die auf Tarnow über Rzeszvw vorrückten,
hatten Gelegenheit, sich von dem allen militärischen Bräu¬
chen hohnsprechendenbarbarischen Vorgehen der russischen
Truppen gegenüber der einheimischen Bevölkerung zu
überzeugen. Alle Ortschaften auf der Strecke bieten ein
Mlö ärgster Verwüstung. In D e m b i c a ivurde ein Teil
der Stadt eingeäschert. Das schöne Schlos; Zawada ivurde,
da sich die einzige, mit der Aufsicht betraute Person wei¬
gerte, das ihr anvertraute Eigentum widerstandslos der
Plünderung prciszugeben, vollkommen ausgeraubt , im
Umkreise mit Petroleum begossen und angczündet. _ Alle
Herrenhäuser bieten ein trauriges Bild der Verwüstung.
Die meisten Möbel sind zerschlagen, die Spiegel urutivillig
zerbrochen, Matratzen zerfetzt, kostbare Gemälde zer¬
schnitten. Der Boden ist besät mit Bergen von Fetzezi,
Papieren , Scherben, kurz: ein Bitd rohesten Vandalismus.
Die russischen Soldaten gingen in allen von ihnen besetzten
Orten nach dem gleichen, offenbar befohlenen System vor,
das mit einer ehrlichen, geordneten, soldatischen Kampses-
weise nichts gemein hat, sich vielmehr als ein unter dem
Deckmantel militärischen Vorgehens unternommener Raub-
zug darstellt. Die Bewohner wurden auf der Straße einer
Leibesvisitation unterzogen. Es wurde ihnen alles, was
irgend Wert hatte, abgenommen. Besonders hatten es die
russischen Truppen auf die Uhren abgesehen, die mit meist
sehr unsanftem Griff aus der Westentasche des Besitzers
in die Stiefelröhre eines Kosaken befördert wurden.

Beim Rauben oin Uhren taten sich auch die Offi¬
ziere  keinen Zwang an. So erschien bei dem Rzeszower
Uhrmacher Nikolaus Mnsokowski ein russischer Regiments-
arzt , der ihn beauftragte , seine goldene Uhr zu reparieren.
Die Uhr erkannte Musokowski als sein Fabrikat und wies
dies auch dem Regimentsarzt durch Borlcauna des Ber-
kaufsrcgisters nach, aus dem die Nummer der Uhr und der
Verkaufstag zu ersehen waren . Geraubt wurde nach einem
sehr einfachen und praktischen System. Die Kosaken dran¬
gen in Rudeln von acht bis zehn Mann in Läden und Woh¬
nungen ein und packten unter Vorhaltung von Revolvern
Kleider und Pelze, Wäsche und Einrichtungsgegenständc
in Mitgebrachte Säcke. Der Inhalt wurde sodann mit den
'Offizieren geteilt. Die römisch-katholische Geistlichkeit
wurde unhöflich, oft brutal behandelt. So ivurde der hoch-
bekannte Kanonikus Dembicc gezwungen, die Kosaken
Persönlich zu bedienen und ihnen Löffel und Messer aus
der Küche zu bringen . Die Geistlichen wurden vielfach zur
Oeffnung der Kirchen gewaltsam genötigt. In einem Spi¬
tal in Rezeszow wurden zwanzig erkrankte österreichisch-
ungarische Soldaten aus den Betten gesagt, ein Beweis da¬
für , daß selbst Kranken gegenüber das primitivste Gefühl
der Menschlichkeit nicht beobachtet wurde. In vereinzel¬
ten Fällen waren Lebensmittel bezahlt worden. Allerdings
kam der Verkäufer meistens nicht auf seine Rechnung, da
er eine Quittung über den richtigen Empfang der Geld¬
summe aufstellen mußte, ohne den bestätigten Betrag zu
.Gesicht zu bekommen. Wurde tatsächlich gezahlt, so war
dank des hinaufgcschraubten Rubclkurses , der mit 3 Kro¬
chen 30 Heller bestimmt ist, der Preis auf ein Minimum
herabgedrückt. Auch Verkäufe wurden von den russischen
'Soldaten durchgeführt. Namentlich geraubte Kühe wurden
'den Bauern der Nachbarorte um einen Spottpreis zum
Kaufe angevoten. War der Preis bezahlt, so erklärte der
Verkäufer, daß er sich die Sache überlegt hätte und zog mit
der Kuh und dem Gelde davon. So wurden mit einer
Kuh mehrere Verkäufe durchgeführt, der schließliche Besitzer
blieb aber immer derselbe russische Soldat . Besonders zu
erwähnen ist, daß, wie aus einzelnen Bezirken gemeldet
wird, Frauen und Mädchen vergewaltigt worden sind.

» MW«.
Genf. 16. Okt. (Tel. Ctr. Bln .f

Nach einer Petersburger Meldung erließ der Gencral-
gouverneur von Warschau einen Aufruf an die Bevölke¬
rung , worin er sie auffordert , sich nicht über die militäri¬
schen Ereignisse in Russisch-Polen zu beunruhigen . Das
Leben in Warschau gehe seinen gewöhnlichen Gang.

HUe M« « zeWi» >i.
Petersburg , 16. Okt. (Jndir . Tel . Ctr . Bln .f

Der Zar hat dem Fürsten Nikolaus Nikolaje --
ckitsch  das St . Georg-Kreuz verliehen. Die gleichen Aus¬
zeichnungen erhielten die Generäle Janouchkowich und
Daniloff ._ _ _

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 3 der

>,Horen" enthält:
„Deutsche Vaterlandsliebe ", von Paul Ernst.
„Die Jagd in Nassau", von Karl Schütz.
„Ihre Flucht", Erzählung von Emil Marriot.
„Die Neichtümer der Franzosen", von E. Fritz Opel.
„Das Maschinengewehr und seine Geschichte", von Franz

Wichmann.
„Keine Helden", eine wahre Geschichte von A. Lahr.
„Bilderbogen fürs Haus ", ans der Mappe eines Familien¬

vaters.
„Lustige Ecke". _

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

|jfl6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wir schleichen uns auf jene Höhe hinauf , aber vor¬

sichtig, daß sie uns nicht abknöpfen!"
Die Büsche als Deckung benutzend, reiten sic, einer

hinter dem andern , bis an eine Wiese, die sie im Galopp
übersetzen. Jetzt kommt Wald. „Die Ohren gespitzt!" Doch
er ist nicht besetzt. Noch eine kurze Biegung , und sie haben
den Rand der Höhe erreicht. Nun ist der Feind deutlich
zu sehen. Eine Schwadron Lanciers bückt von rechts einen
kaum fünfzig Meter entfernten Weg heran.

„Deckt Euch dort ! Pfister, absitzen und zu mir , mein
Pferd mitnehmen!"

Der Führer und Pfister legen sich flach auf den Boden»
und während der Ulan die Eskadron und den näheren Um¬
kreis beobachtet, durchforscht Leutstetten mit dem Glase die
fernere Gegend.

„Alle Wetter, eine ganze Division ist ja hier versam¬
melt. — Dort ist die Straße nach Longwy, rechts liegt Che-
stre, dort Douziers , merke dir das !"

„Sehr wohl! - Herr Oberleutnant , die Lanciers wer¬
den gleich.da sein; schicken sic eine Patrouille herauf, so sind
wir entdeckt!"

„Du hast recht, älso wenden!" Beide rutschen auf dem
Leibe zurück, bis sie von der vorderen Seite des Hügels
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MM«me»SM«.
' Sofia , 16. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die fortgesetzt einlaufenden Nachrichten über uner¬
hörte Greucltatcn serbischer Soldaten an Bulgaren in
Macedonien erregen hier die größte Erbitterung . Die
Stimmen der Nationalisten werden immer dringender , die
Regierung möge doch zur .Befreiung der makedonischen
Stammesbrüder eine Aktion unternehmen und in Macc-
douien einrücken. Die nationalistische „Kambana" fordert
neuerdings die Regierung aus, ihre schwankende Haltung
auszngebcn und Macedonien zu befreien. ES wäre die größte
Verirrung , anzunehmen, daß Rußland jemals der Ver¬
einigung aller Bulgaren zustimmen werde. Macedonien
muß mit Waffengewalt erobert werden. Sobald Rußland,
dieser Beschützer der serbischen und griechischen Henker, in
den Ebenen Polens zerschmettert sein wird, wird sich auch
das Schicksal aller unter dem unerträglichen Joch fcnlzcn-
den Völkerschaften entscheiden, so auch das Schicksal der
Macedonier. Dann wird Rumänien Bcssarabicn besetzen
und für Bulgarien der Weg freigemacht sein.

Bulgarische Blätter veröffentlichen Berichte über einen
entscheidenden Steg , den die aufständischen bulgarischen
-Macedonier bei Köprüli gegen serbische Truppen und ser¬
bische Komitatschis errungen haben sollen. In diesem
Kampfe sei der serbische Bändenchef Iwan Babunskt , der
Präsident der Narodna Obrana für Macedonien, gefallen.

Kopenhagen. 16. Okt. (Tel . Ctr . Fkft.)
Der Umstand, daß der russische Kreuzer „Pallada " von

deutschen Unterseebooten, . 600 englische Meilen von einem
deutschen Hafen, zum Sinken gebracht worden ist, hat' —
wie der Korrespondent der englischen „Mornina Post" , in
Petersburg drahtet — die Auffassung hcroorgerufen, daß
sich die D c ut s ch en an einer bisher un b e kann-
t en Stelle der O stsc e eine F l o t t e n b a si s g c-
schaffen haben,  wodurch die 'Situation für Schwe¬
den und Norwegen l c i cht e r n st w e r d e n kö n u e.
Die Kopen Hagener „N a t i o n a l t r d e n d c" . w e i st
diese Vermutung als völlig grundlos zu¬
rück  und hebt hervor, daß der Aktionsradius der Unter¬
seeboote bis 8000 englische Meilen  ausgedehnt
werden könne, wenn genügend Vorrat an Brennöl an
Bord ' fei. Ein Unterseeboot könne sich also bis 1600 eng¬
lische Meilen von seinem Hafen entfernen. — Die Stim¬
mung im neutralen Norden ist jetzt überhaupt eine recht
ruhige geworden.

MS WlliS SieW«II WM »?
Amsterdam, 16. Okt. (Tel . Ctr . Frfrt .)

„Daily News" meldet, daß der Vertreter des Distriktes
Tcmbuland (Südafrikas , Dr . Rubnsama, in einer Ver¬
sammlung erklärt hat, daß er persönlich ein Regiment von
Eingeborenen führen will, wenn man ihm Gewehre gibt.
— General Botha hat als Minister der Angelegenheiten
für Eingeborene eine Proklamation an die Eingeborenen
erlaffen worin er sie zur Fortsetzung ihrer bis jetzt er¬
wiesenen Treue und Gehorsam aufsordert. Hierzu bemerkt
der Korrespondent der „Frfrt . Ztg." :

Ich befragte anläßlich dieser Mitteilung einen hier
weilenden Buren , der mir sagte: Die Bewaffnung der
Kafseru ist durchaus unmöglich. Selbst in unserem Kriege
gegen die Engländer haben wir darauf geachtet, daß die
Kaffcrn aus dem Spiel bleiben . Die Engländer dagegen
haben damals den Kaffcrn Waffen gegeben, um sie gegen
uns mobil zu machen. Es war sehr -schwer, den Kaffcrn
die Waffen später wieder abzunehmen. Die schwärze Be¬
völkerung ist durchaus unzuverlässig. Sie ist eine Gefahr
für Feind und Freund , wenn man sie bewaffnet. Wenn
Votha einigermaßen bei Verstand ist, wird er niemals ein¬
willigen, daß die Kaffcrn bewaffnet werden.

Ile Sfoüerunn MMM.
London, 16. Okt. (Tel . Ctr . Vln .)

Ein Artikel des „Electrican Jngeneering " • zeigt, . daß
11 Tclegraphenkabcl, die Deutschland ' mit'  der Außenwelt

verbinden, teils durchschnitten, teils unbrauchbar gemacht
wurden. Deutschland hat 8 Unterseekabel, die in Borkum
landen, eins führt nach Brest, ein anderes nach Vigo, ein
drittes nach Halifax, die übrigen zwei über die Azoren
nach Newtzork. Sic liefen sämtlich durch den englischen Ka¬
nal , so daß sie leicht durchschnitten werden konnten. Deutsch¬
land und England verbinden sechs Kabel, die teils der
deutschen, teils der britischen Negierung gehörten. Ver¬
bindungen westwärts von Holland, Dänemark und Schwe¬
den können nur durch Kabel geregelt werden, die in Eng¬
land und Frankreich landen, so daß jede Nachricht zensiert
werden kann. Im Süden kann Deutschland die Küsten
Oesterreichs und Italiens erreichen. Aber auch dort kön¬
nen die Nachrichten nicht weiter , da die von Westen nach
Osten führenden Kabel des Mittelländischen Meeres . der
Eastern Telegraph Company gehören und auf britischem
Boden landen. Die Kabel von Italien ev. der Türket
gehen über Malta und Triest durch das Adriatische Meer.
Sic gehören ebenfalls der Eastern Telegraph Company.
Eine Verbindung nach Afrika ist unmöglich, ohne eines der
obigen Gesellschaften gehöriges Kabel zu benutzen. Schließ¬
lich ist Deutschland von der Verbindung mit China auf
dem Landwege abgeichnittcn, da jene Linien durch Rußland
oder Indien gehen.

MMM BerWiW der lliner!l«>i>W«Mte.
Chriftiauia . 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

lieber die beabsichtigte Vergrößerung der amerika¬
nischen Flotte und deren Begründung berichtet der „Aften-
posten" vom 13. Okt.: Die amerikanische atlantische Flotte
ist bekanntlich mobilisiert, um die Neutralität zu vertei¬
digen. In der kommenden Tagung wird dem Parlament
ein Vorschlag für den Vau von 6 D r c a d n o u gh t s, 16
Torpedobooten und 8 Unterseebooten  unter¬
breitet werden. Der europäische Krieg habe erwiesen, daß
sich die Vereinigten Staaten vor Angriffen fremder Mächte
nicht mehr sicher fühlen können, wenn sie nicht eine so starke
Flotte haben, die gleichwertig ist mit der größten Flotte
aus der östlichen Halbkugel. Jetzt sei die amerikanisch?
Flotte die drittstärkste nach England und Deutschland.

gin&erntas des mMA«ftonntaufes.
Berlin . 16. Okt. (Wolff-Tel .)

Die ursprünglich auf den 23. Oktober anberaumte
Plenarsitzung des Herrenhauses ist nunmehr auf Donners¬
tag, 22. Okt., nachmittags 3 Uhr , verlegt worden.

50. Verlustliste.
Anszug für den Vcrbreitungsbezirk unseres Blattes.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
1. Bataillon.

Scy am 30. 8., St . Jean am 3., Pargny vom 6. bis 8.,
Maurupt am 9. und Le Monteau am 10. 9. 14.

1. K o m p.: Einj .-Fr .. Gefr. Adolf Eisel, Griesheim,
lvw. Musk. Lorenz Burkard , Hattersheim , tot. Res. Th.
Henn, Dreisbach, schvw. Musk. Karl Klesy, Mainz , lvw.
Hornist Philipp Landvogt, Seulberg , lvw. Gefr. Peter
Warzclhahn, Kiedrich, lvw. Musk. Valentin Faust, Johan-

Musk. Richard Holl, Märzhausen , lvw.
Res. Otto Weignndt, Grenzhausen, lvw. Musk. Josef Hage¬
dorn, Winkel, lvw. U.-O. Wilhelm Schelcnbcrg, Nastätten,
schvw. Musk. Christian Jost , Niederhöchstadt, lvw. Hornist
Wüst, Mainz , lvw. MuSk. Johann Vogt,. Biebrich, schvw.
U.-O. d. Res. Josef Augstcin, Lorchhausen, tot. Einj .-Fr.
Gcsr. Max Freijer , Mainz , lvw. Musk . August Stcin-
hcimer, Schierstein, lvw. Musk . Josef Görg, Niederelbert,
lvw. U.-O. d. Res. Wilhelm Knapp, Homburg, vw. Gefr.
d. Res. Georg Künz, Lahr, lvw. Gefr. d. Res. Ludwig Bcck-
haus , Eltville, lvw. Musk. Georg Müller , Liederbach, schvw.
Musk . Emil Eifert , Anspach, vcrm. m ^ ,

g, Komp .: Musk . Franz Weilbächer, Weilbach, tost
Musk . Auaust Krämer, Falkenbach, ichvw. Musk. Josef
Schneider. Schwanheim, schvw. Res. Josef Sprenger , Arz¬
bach schvw. Musk . Wilhelm Volkmar I ., Neichenvach, schvw.
Gefr. Josef Ländler, Hofheim, lvw.

4. Komp .: Musk . Adolf KIccmann, Homburg v. d. H.,
schvw. Musk . Peter Becker II ., Kelkheim, lvw. Musk.
Adolf Purg , Engcnhahn, lvw. Musk. Heinrich Zimmcr-
mann, Vockenhausen, lvw. Gefr. d. Res. Arthur Fries,
Höhr, lvw.

Reserve-Jnfantcrie -Regiment Nr. 87.
Sermaize les Bains am 7., Mogncville am 8. und 9., Con-
triffon am 9. und 10., Andcrnay am 10., Cernay am 13. und

17. und Bille-sur-Tourbe am 15., 18., und 19. 9. 14.
1. Bataillon , Mainz.

i c? n tv Webrm. Franz Langer, lvw. Res. August

nicht mehr gesehen werden können. Dann eilen sie zu den
Pferden und sitzen wieder auf. . ^ . ,

„Jetzt ganz still, Ihr Leute! Wenn sie uns nicht sehen,
bleiben wir noch, entdecken sie uns aber, dann mir nach! —
Gcht's nicht mehr, dann sucht jeder so rasch als möglich zu-
rückzukommcn und meldet: Oestlich Vouziers ans der
Höhe eine feindliche Division ick' Biwak. Straße ' nach
Longwy zwei Infanterie -Regimenter , davor eine Batterie
und ein Jägerbataillon . — Nun pastt gut ans und' macht
mich auf alles, was Ihr bemerkt, aufmerksam, aber leise.

Leutstetten zieht seine Meldekarte hervor und trägt
ruhig seine Beobachtungen ein, macht noch ein Zeichen an
die linke Ecke und übergibt die Karte an Pfister. — Da er¬
scheinen drei Lanciers auf der Höhe und schauen aus
über die Höhen auf dem anderen Ufer der Aisne , aber nach
dem kaum zwanzig Meter 'entfernten Haselnußgebttsch
schauen sic glücklicherweise nicht. Wäre ja auch überflüssig,
denn so nahe an ihre Schwadron heran wagt sich doch kein

^ilebcrzeugt , daß iveit und breit kein Preuße sei, reiten
die Lanciers weiter ; auch die Ulanen reiten jetzt weiter,
mitten in bas gefährliche Terrain hinein , um sich von der
Richtigkeit ihrer gemachten Beobachtungen zu überzeugen.
Dann ging's im Galopp zurück, und ungefährdet kamen
alle wieder zu ihrer Schwadron.

„Jetzt haben wir sic!" berichtete Pfister den Kameraden,
als er von seinem schaumbedeckten Pferde stieg,
kann's losgehcn!" Ein Hurra antwortete darauf , und e»
ging nun auch wirklich wieder lös.

Sofort marschierten die Bauern durch den großen Ar-
gonncnwald weiter, ihrem bestimmten Ziele zu. -r as erste
KorpS von der Tann zwischen. Noucgtal und Bcia.ee, oas
zweite Korps rückwärts bis Sommauthc , wo sie den An-
schlnst an die beiden Armeen erreichten. Wieder waren
die einzelnen Armeekorps getrennt marschiert, nun aber,
da eine Schlacht bcvorstand, wieder vereint und zwar zu
einer Masse: daß jeder einzelne Soldat siegesuverzeugt und
erfüllt von Vertrauen in die höhere Führung mar.

Wieder glänzte eine sternhelle Sommernacht über dem
ungeheuren Lager, bis weit hinaus bi.nter dce Wälder, und
von den Vergkuppcn leuchteten die Biwakfener. -ruc Re-
gimcntskapellcn spielten muntere Weisen, die alles Bangen
vor der nahenden Gefahr verscheuchten. Ueberall nur La-
chen und fröhliche Zuversicht.

Leutstetten hatte sich in seinen Mantel gehüllt, unter
einen Baum gelegt und lauschte den Klängen eines mun¬
teren Walzers , der zu ihm herüber drang . Be, die,er Me¬
lodie hatte er Aimöe zum erstenmale umfangen und war
mit ihr durch den Vallsaal geflogen. — Ein Leben voll
Glück eine Welt voll Liebe hatten ihm damals ihre Augen
verkündet. Ob diese Verkündung noch einmal zur Wahr¬
heit würde? — Ob ich sie überhaupt ie miedcrsche? kam es
da unit eincmmale wehmütig über seine Lippen. Aber so¬
gleich ermannte er sich wieder . Warum solche Gedanken?
'Wir sind alle in Gottes Hand! Gott wird mich beschützen!
Mit diesem gläubigen Vertrauen legte er sich auf die Seite
und, von den Walzerklängen cingcwicgt, versank er in tie¬
fen Schlaf.

Schon vor Sonnenaufgang wurde es im Lager wieder
lebendig. Die Kavallerie fütterte die Pferde, besah die
Hufe, sattelte auf, und die Infanterie begann, den Mor¬
genkaffee zu kochen. Nach Leutstettens Rekognoszierung
des Feindes waren auch noch von anderen Kavallerieabtei¬
lungen Berichte cingclaufen, und man war über seine
Stellung nun vollkommen unterrichtet.

Durch einen forcierten Nachtmarsch war es dem Korps
Failly nach dem Gefechte bei Nouart gelungen, Beaumont
zu erreichen, wo es in völlig erschöpftem Zustande ankam
und Biwak bezogen, aber in echt französischer Sorglosigkeit
alle Vorsichtsmaßregeln unterlaffen hatte.

Die vier Kolonnen der Maasarme langten zwischen
1 und 2 Uhr an jener von Oberleutnant von Leutstetten
bezeichncten Waldliswre vor Beaumont an und gingen so¬
fort zum Angriff über, der den völlig überraschten Feind
in solche Verwirrung brachte, daß er ohne jeden Wider-
standsversnch die Flucht ergriff und sich im Norden hinter
das Siros des fünften Korps rettete. Obgleich Failln nun
versuchte, sich unter dem Schutze seiner sehr gut postierten
Artillerie zu entwickeln und seine Truppen sich auch mit
großer Bravour schlugen, mußten sie schließlich doch dem
Kronprinzen von Sachsen und dem aus dem Walde von
Sommanthe hervorbrechenben ersten bayerischen Korps
weichen.

Um seinen Rückzug an die Maas zu decken, hatte Failly
vor Mouzon den Wald von Girandeau stark besetzen lassen,
und es entspann sich nunmehr dort ein heftiaes Waldgefecht,
das die bayerischen Jäger wieder mit Bajonett und Kolben,
wie früher bei Wörth, blutig zu Ende führten.
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Ehren -Cafel

Oberst Richarb,  Kommandant des Lanüwehr-Fußart .-
Regiments Nr . 16, Metz, ein Wiesbadener, und Ober¬
leutnant Waldfried,  Batteriechef des Reserve-Art .-
Negiments Nr . 17, ebenfalls ein Wiesbadener, erhielten
das Eiserne Kreuz.

Oberleutnant Max v. Bas se, Führer der Maschinen¬
gewehrkompagnie des 18. Reserve-Regiments — Sohn des
hier lebenden Bürgermeisters a. D. und Hauptmanns der
Landwehr v. Basse, der sich 1876 das Eiserne Kreuz ver¬
dient hat — erhielt das Eiserne Kreuz.

Rittmeister Alexander Graf v. Gersdorff,  kommand.
zum Generalkommando des Garde-Res.-Korps, wurde mit
hem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Leutnant Jacobi  im 14. Jäger -Bat ., Sohn des Archi¬
tekten P . A. Jacobi , Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Unteroffizier d. Res. Fred W i r cka u, Sohn der
Witwe Elisabeth Wirckau, hier, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Der Arzt Dr . Habicht  aus Wehen, zurzeit Batail¬
lonsarzt in der bayerischen Armee, hat für sein Verhalten
in den Gefechten Nomeny, Lanheres und Pont ä Mousson
bas Eiserne Kreuz erhalten.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse  wurde verliehen:
Lt. d. Res. Rechtsanwalt Mattstes aus Stuttgart , General¬
major Freiherrn v. Watter , Oberst Haas , Oberst Jettcr,
Major Frhr . v. Watter , Major Schumacher, Major im Gr.
Generalstab Wetzest, Major im Generalstab Niemann,
Generalleutnant v. Below, Major Adriani , Hauptmann
und Kompagnicchef im Jnf .-Regt. 66 Killmann, General¬
major v. Etzel, Hauptmann Nicmann , Generalmajor
v. Jacobi , Oberst Delius , Hauptmann und Führer der
Maschinengewehr-Kompagnie im J .-Regt. v. Lützvw Nr . 25
Langemak aus Stralsund , Hauptmann Lange aus Frank¬
furt a. O., Generalleutnant v. Panncwitz, Oberst und Regi¬
mentskommandeur Distel, Oberstleutnant u. Kommandeur
des Ulanen -Rcgts . 16 Graf v. Bredow, Major im Jnf .-
Regt. 58 v. Kliitzing, Hauptmann im Jnf .-Regt. 58 Zoellcr,
Oberst Dietrich ans Dcmmin, Oberst v. Reuter , Graf Finck
v. Finckenstein, Major Fuchs, Major Lennich, Hauptmann
im Jnf .-Regt. 181 Teltz, Hauptmann im^Generalstab v. Un¬
ruh, Hauptmann vom Pionier -Batl . 8 Hannemann , Oberst¬
leutnant und Ehef de§ Stabes de? 13. A.-K. v. Loßbcrg.

Blätz, Nieöerursel, lvw. Wchrm. Philipp Stubenrauch,
Gutenacker, schvw.

2. K o m p.: Wehrm. Philipp Haber, Würges , tot.
Wehrm. Simon Scheu, Villmar , vw. Wehrm. Heinrich
Hedtler, Sulzbach, vw. Wchrm. Beruh . Haas, Weigands¬
hain, vw. Res. Karl Heintz, Wallrabenstcin, trat.

3. K o m p.: U.-O. Robert Ludwig, Philippstein, tot.
Wchrm. Jos . Enfinger , Niederbrcchen, lvw. Wchrm. Hcinr.
Hortz, Allendorf, vm.

4. Komp .: Musk . Johann Herr , Homburg, tot. Musk.
Wilhelm Hcinr . Wittmann , Höchst, lvw.

2. Bataillon , Limburg  a . L.
5. K o m p.: Wehrm. Wilh. Holzhäuser, Güchingen, lvw.

Wehrm. Fritz Wirbelauer , Steeden, lvw. Res. Herm.
Neuser, Dauborn , lvw. Wehrm. Christ. Völker, Weyer,
schvw. Res. Eugen Büchner, Kirchwcg, lvw. Res. Emil
Kemps Groseifen, lvw. Wehrm. Josef Waas , Ailertchen,
lvw. Wchrm. Georg Schlitt, Oberticfenbach, lvw. Wchrm.
Martin Zang , Arfurt , lvw. U.-O. ö. L. Georg Bcrneiscr,
Elz. lvw. Wehrm. Karl Stroh , Ahausen, lvw. Wehrm.
Heinrich Kroh, Wolscnhauscn, vm.

6. K o m p.: Gcfr. Beruh . Höhr, Oberweyer, lvw. Wchrm.
Joh . Endres , Hundsangen, lvw. U.-O. Jacob Aßmann,
Mähren , lvw. Wehrm. Wilh. Mandler , Kirchhofen, vm.
Wehrm. August Brast, Stockum, vm. Res. Wilh. Horn,
Steinbrnch , vm. Gefr. Alois Duchscherer, Hadamar, lvw.
U.-O. Vinzenz Heun, Hellenhahn, lvw. Wchrm. Lorenz
Kexel, Oellingen, lvw. Wehrm. Alois Ehrlich, Oellingen,
tot. Wchrm. Julius Heinz, Oellingen, schvw. Wehrm.
Aug. Keel, Dreisbach, schvw. Wehrm. Wilh. Hering, Hellcn-
hahn, schvw. Gefr. Peter Horne, Niederzeuzheim, schvw.
Wehrm. Adam Krämer, Oberhausen, schvw. U.-O. Herm.
Kunz, Hasselbach, lvw.

7. Komp .: V .-Felöw. Viktor v. Förster , Limburg, vm.
Wehrm. Hcinr . Brendcl , Schupbach, tot. Wchrm. Christ.
Kramer , Schupbach, lvw. Wehrm. Albert Schmidt I ., Löhn¬
berg, vm. Wehrm. LouiS Stcup , Meltau , vm. Wehrm.

Als dann die aufgelösten französischen Bataillone aus
dem Norden des Girandeauwaldes in das freie Maastal
gelangten , wurden sie dem vollen deutschen Artillerieseuer
ausgesctzt und erlitten furchtbare Verluste.

In diesem entscheidenden Augenblick warf sich, um die
erschütterte Infanterie zu dcgagicren und ihr den Ncber-
gang über die Maas zu ermöglichen, die Kavalleriebrigade
Vövillier todesmutig der nachsttirmenden deutschen Infan¬
terie entgegen, erlitt aber das gleiche Schicksal wie die
tapfere Brigade Michel bei Wörth. Am Abend boten die
Maasübergänge bei Mouzon das Bild eines Beresina-
Uebcrganges. Ordnungslos drängten sich, alle Waffen¬
gattungen , Gcschiitzzüge, Wagen und Menschen wild durch¬
einander , um das andere Ufer zu erreichen, ein Teil der
Kavallerie versuchte, den Fluß zu durchschwammen, und in
diesen wirren , ungeheuren Knäuel schlugen nun die deut¬
schen Granaten ein und richteten ein furchtbares Blutbad
an. Zu Hunderten stürzten die Menschenleiber. Tote und
Verwundete, in die Tiefe und fanden in der Maas ihr
Grab.

Die Schlacht war für die Franzosen vollständig ver¬
loren und damit Mac Mahons Versuch, Metz zu entsetzen,
endgültig vereitelt.

Auch auf dem deutschen linken Flügel hatte an dem
Tage ein Kampf stattgefundcn. Die erste Division vom
Korps von der Tann war auf ihrem Marsch durch das
Uoncgtal auf die große Trainkolonnc des Korvs Douay
gestoßen, hatte sie zersprengt, sämtliche Wagen erbeutet und
darauf im Verein mit dem fünften preußischen Korps Douay
selbst bis weit über Roncourt hinaus verfolgt, so daß er
mit völlig erschöpften Truppen erst spät in der Nacht bei
Remelly ankam. . , , ,

(Fortsetzung folgt.)

Lille.
Die Stadt des heiligen Baldnin.

Die Kavallcriekämpfe im Nordosten Frankreichs haben
mit der Besetzung LilleS durch die Deutschen geendet. Da¬
mit befindet sich eine der größten Städte Frankreichs ui
unseren Händen. Der Sage nach ist Lille eine Gründung
Balduins IV. von Flandern , der um die Mitte des 11. Jahr¬
hunderts lebte. Wie -die Vergangenheit aller flandrischen
Städte weiß auch Lille von zahllosen Leiden zu berichten.

_Wiesdavetter Zeitung
Wilhelm Steup , Mettau , vm. Wehrm. Karl Kräh, Unnau,
vm. Wchrm. Lahnstein, Thalheim. vm. Wehrm. Heinrich
Löhr, Berod, lvw. Wehrm. Josef Heß, Würges, vw. U.-O.
Willi Stückig, Limburg, vm. Wchrm. Wilh. Neumann,
Laubuseschbach, vm. Wehrm. Gustav Licht, Steinbach, lvw.
Wehrm. Fricdr . Caspari, Hirschhausen, lvw. Wchrm. Jos.
Jung I ., Dehrn , vm. ^ ^8. K o m p.: Wehrm. Jak . Körner, Krrftcl, lvw. Wehrm.
Jos . Gotthardt I ., Thalheim, lvw. Wchrm. August Schmidt,
Werschau, lvw. Wehrm. Andr. Haber, Oberscltcrs , vm.
Wehrm. Alfred Landau, Camberg, lvw. Wehrm. Wilh.
Rocker, Nicderselters, lvw. Wehrm. Wilhelm Strunk,
Erbach, vm. Wehrm. Franz Jakobs , Eschhofen, vm. Wehrm.
.Heinrich Lehr, Dehrn , vm. Wehrm. Wilhelm Hahn, Dau¬
born, vm. Wehrm. ,Otto Müller , Philippstein, vm.

3. Bataillon , Mainz.
g. Komp .: Res . Rudolf Reinhardt , Diclcnhausen, lvw.

U.-O. Albert Schneider, Diez, vm. Wehrm. Martin Pilgcn-
röthcr, Montabaur , vm.

16. Komp .: Wehrm . Josef Scherer, Schönau, schvw.
Gefr. Anton Braun , Holzappel, lvw.

11. K o m p.: Scrgt . Hermann Kaiser, Biebrich, lvw.
12. Komp .: San .-Gefr. Max Linkenbach, Bad EmS,

vm. Res. Wilh. Kappe, Norken, lvw. Res. Josef Tränke,
Holzhausen, schvw. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 17. Oktober.

Wiesbavener Berwundelenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstcllc der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang vom 15. Oktober:

Bendel. Eschroth (Wcstcrw.), Jnf .-Rcg. .86/2 (Hotel
Weins), Bittner , Rohr, Gren.-Rcg. 110/4 (Nonnenhof).
Oberlt . Danneil , Karlsruhe , Fernspr .-A. .5 lRotcs Kreuz),
Bern , Sonnenberg , Jns .-Rcg. 86/16 (Panlinenschlößchcn),
Handel, Wiesbaden, Fcldnrt . 27/5 (Nnssaucrhof), Gefr.
Krämer , Wiesbaden, Feldart . 21, (Nönnenhos). Kricgsgcr.-
Rat Lemmert, Germersheim, Jnf .-Div . 3V, Miescl, Eich-
stedt, Jnf .-Reg. 46/8 (Hotel Weins), Serg . Reimann , Wies¬
baden, Jnf .-Rcg. 80/1 (Nassaucrhof).

Die Lazarcttzüge des Noten Kreuzes. Im Ganzen sind
vom Deutschen Roten Kreuz bisher 24 Lazarettzügc in
Betrieb gesetzt worden, deren Ausstattung pro Zug etwa
60 660 M. kostet. Die Züge sind mit Küchen- und Speise¬
wagen ausgestattet und entsprechen allen modernen hygie¬
nischen Anforderungen. Jeder Zug kann 320 liegende
'.Kranke aufnehmen, 4 Acrztc, 4 Pflegerinnen , 36 Pfleger
und anderes Personal sind jedem Zug beigegcben. Alle
Züge, sind in Betrieb , weitere in der Zusammenstellung
begriffen. . . . ,

Der Nassanische Bichhändlervcrcn , hat dem Roten
Kreuz eine Kricgsspcnde von 160 M. überwiesen.

Gaben für Elsaß-Lothringen. Sendungen von frei¬
willig gespendeten Gaben jeder Art , z. B. von Lebens¬
mitteln , Kleidern, Decken, Betten , Hausgeräten , Brenn¬
stoffen, Kartoffeln, Heu, Stroh , Rüben, Saatgut , Dnngc-
mittcln usw., die zur Linderung des durch den Krieg in
Elsaß - Lothringen  cingetrctenen Notstandes an Be¬
hörden, gemeinnützige öffentliche Ausschüsse(Komitees) und
Sammelstcllcn zur unentgeltlichen Verteilung abgegeben
werden, werden bis auf weiteres auf den Rcichseisenbahncn
in Elsaß-Lothringen einschl. den Wilhelm-Luxemburg Eisen¬
bahnen sowie auf den Preußisch-Hessischen StaatSeiscn-
bahnen frachtfrei  befördert . Ebenso genießen bis auf
weiteres Frachtfrcihcit Sendungen von Lebensmitteln,
Kleidern, -Decken, Betten und Hausgeräten , wenn sie für
den vczeichnctcn Zweck von Behörden, gemeinnützigen
öfscntlichcn Ausschüssen(Komitees) und Sammclstellen aus
staatlichen oder ans freiwillig gespendeten Geldern beschafft
und bezogen werden.

Für Militär -Anwärter . Die neueste Ausgabe der
„Anstellungs-Nachrichten" für versorgnngsbcrechtigte Mili¬
tärpersonen liegt wieder in unserer Geschäftsstelle in der
Manritiusstraßc Nr. 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme
aus.

Für Automobilisten. Wegen Neupflasterung ist der
Vizinalwcg zwischen Westerburg und Waldmühlen bei
Kilometer 5,0 auf mehrere Tage  gesperrt.

Kurhaus, Theater, Vereine. Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Abvnncmcutsbnchstaben für die nächste Woche ist folgende:

Im Jahre 1213 wurde es von Philipp II . und später (1287)
von Philipp IV., bekannt durch den Beinamen „der Schöne",
verwüstet. Philipp IV. nahm den Grafen von Flandern
gefangen und ließ sich im Jahre 1805 die Stadt verpfänden.
König Karl V. trat Lille im Jahre 1365 an Burgund ab,
und zwar anläßlich der Heirat seines Bruders Philipp mit
der Gräfin Margarete von Flandern . Nach dem Tode des
gewaltigen Karls des Kühnen fiel Lille an die Habsburger.
Im Vertrage von Madrid entsagte Kaiser Franz I . feierlich
allen Ansprüchen auf Lille, ein Verzicht, der später von
Heinrich IV. erneuert wurde. Ludwig XIV ., der Sonnen¬
könig, eroberte die Stadt im Jahre 1667 und sicherte sie sich
durch den Aachener Frieden . Das Spiel des Schicksals
ließ auch Prinz Eugen, den edlen Ritter , vor Lille ziehen,
und nach hartnäckiger Belagerung im Jahre 1708 ein¬
nehmen, aber 1713 mußten die Oestcrreicher den wertvollen
Besitz wieder an Frankreich zurückgeben. Einer aber¬
maligen Belagerung durch die Ocsterreicher im Jahre 1782
hielt die Stadt macker Stand und ergab sich nicht. Lille ist
die Hauptstadt des französischenDepartements Nord und
liegt in der weiten flandrischen Ebene an der Deule.
Sehenswürdigkeiten besitzt Lille fast gar nicht, wie jede
echte Industrie - und Fabrikstadt. Das Departement Nord
zählt weit über zwei Millionen Einwohner und ist der
Hauptsitz der französischen Textilindustrie . Ueber 200060
Spindeln beschäftigt die Leincnspinnerei, % Millionen
Feinspindeln bringen die feinste Baumwolle hervor ) da¬
neben wird Schafwolle gewoben, Spitzen und Tüll fabri¬
ziert, Färbereien wechseln ab mit Bleichereien, Druckereien
und Appreturanstaltcn . Nicht minder bedeutend ist der
Handel mit Kolonialwaren und Erzeugnissen der Land¬
wirtschaft, der fruchtbaren Umgegend. Für die Bildung ist
auch durchaus gesorgt: Universität, Schule, Bibliotheken,
Lyzeen, Museen, Ackerbau und Kunstgewcrbeschule— alles
ist in Lille vorhanden. Außerdem ist Lille der Sitz der
Präfektur , ferner des Kommandos des ersten Armeekorps,
einer Handelskammer und eines Handelsgerichtes. — Lille
hat sich den Deutschen, ohne großen Widerstand zu leisten,
ergeben. Man sah wohl ein, daß die Paar Forts nicht
lange unserer schweren Artillerie widerstehen würden, und
da ersparte man sich klugerweise den Menschen- und
Materialvcrlnst . Es ist kaum daran zu zweifeln, baß die
Deutschen nichts unternehmen werden, um den Lebensnerv
der gewaltigen Industriestadt zu unterbinden,

Morgen -Ausgabe Seite 3
(Sonntag Sinfoniekonzert, Montag geschlossen), Dienstag A,
Mittwoch B, Donnerstag D, Freitag 0, Samstag B, Sonn¬
tag A, (Montag geschlossen).

Sinfonickonzert der Königlichen Kapelle.
Das Programm des am Sonntag , den 18. d. Mts ., stattfin¬
denden 1. Konzertes ist folgendes: 1. Ouvertüre zu
„Euryanthe " von Carl Maria von Weber, 2. Arie des
Lysiart „Wo bcrg' ich mich" aus „Euryanthe " (Herr Harry
de Garmo), 3. „Tod und Verklärung ", Tondichtung für
großes Orchester von Richard Strauß , 4. Lieder am Klavier
von Richard Strauß : a) Zueignung , b) Heimkehr, o) Ich
trage meine Minne und 6) Heimliche Aufforderung (Herr
de Garmo), 6. Sinfonie Nr. 1 (0 -Mvll) von I . Brahms.
Texte der Lieder und zu „Tod und Verklärung " sind
ä 10 Pfg. bei den Portiers zu habe». Das Konzert beginnt
um 7 Uhr. __ _________

Nassau und Nachbargebiete.
NüdcShcim, 15. Okt. Die Stadtverordneten

bewilligten zum weiteren Ausbau der Realschule in
Geisenheim  bis zur Verstaatlichung einen Zuschuß. —
Zur Festsetzung von Höchstpreisen wurde ein Ausschuß
gewählt. ^ ,

Rückershausen, 16. Okt. Liebesgaben. Unsere
Gemeinde hat am Montag einen ganzen Eisenbahnwaggon
voll Liebesgaben für das Lazarett in Langensch, valbach und
die im Felde stehenden Truppen an das Landratsamt ge¬
sandt. Die Frauen und Jungfrauen der Gemeinde sind
dabei, noch mehr warmes Unterzeug für die Truppen im
Felde zu fertigen. Durch freiwillige Gaben wurden die
Geldmittel zur Anschaffung von Wolle aufgebracht. Jeder
im Felde stehende Krieger von Rückershausen bekam ein
Päckchen mit warmem Unterzeug zugeschickt.

Wcilburg, 16. Okt. Todesfall. Am Dienstag
starb  hier plötzlich und unerwartet Justizrat , Rechts¬
anwalt und Notar Walter Jonas.

Bad Nassau, 15. Okt. Licbcsdrama. Bezüglich der
bereits gemeldeten Auffindung zweier Leichen auf dem
Burgberg ist amtlicherscits festgcstellt worden, daß es sich
um die Leichen der seit dem 2. Sept . vermißten beiden
Frankfurter , nämlich des Kaufmanns Fritz Rud. Hubert,
20 Jahre alt, und der 17jährigen Verkäuferin Anna H o f,
handelt. Es steht nunmchr fest, daß beide sich selbst er¬
schossen haben. Die Beiden hatten vor ihrer Tat Bekannte
von der Absicht der Selbstentleibung benachrichtigt. Als
Grund zu der Tat ist unglückliche Liebe anzusehen. Die
Leichen der beiden Unglücklichen wurden in Scheuern

Rodhcim a. d. Bieber, 15. Okt. K r i e g s sp e n d e.
Der Verbandsausschuß, der Aufsichtsrat und der Vorstand
der hiesigen Spar - und Darlchnskasse haben ihre Gebühren
und Tagegelder im Betrage von 160 M. dem Roten Kreuz
überwiesen. Die Kricgsspcnde der Gemeinde betrug 500 M.

Sport.
Wohltätigkeitsspicl zugunsten der im Felde stehenden

Fußballspieler. Der Sportverein Wiesbaden  E . V.
spielt am kommenden Sonntag auf dem Sportplatz an der
Frankfurtcrstraße gegen den Biebrich er Fußball¬
klub von  1812 . Der Ertrag ist für die im Felde ste¬
henden Fußballspieler bestimmt. Das Spiel beginnt um
3%, Uhr. Das Eintrittsgeld ist auf 30 Pfg. festgesetzt.

Vermischtes.
Neuer Erdrutsch im Panamakanal.

Panama , 16. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Ein Erdrutsch bet
Culcbra hat den ganzen Verkehr unterbrochen. Einigen
Schiffen ist es unmöglich, ihre Durchfahrt durch den Kanal
zu vollenden. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die Lese.
P Lorchhausen, 15. Okt. Die Weinlese ist jetzt beendet,

Sonst waren dafür fünf Tage angesetzt, diesmal genügten
drei Tage, was schon den spärlichen Ertrag andcutet. Der
Herbst fiel dabei sehr „neidisch" aus . Die eiacntlichc Ur¬
sache des oft erheblichen Unterschiedes im anantitatlvcn
Ertrage läßt sich gar nicht recht ausklugen , doch neigt man
der Ansicht zu, daß besserer Behang vielfach auf den rich¬
tigen Zeitpunkt für die Ausführung des Spritzens und
Schwefelns zurückzuführcn ist. Die Lese fand bei Hellem,
trockenem Wetter statt und dieser Umstand wird die Gute
des 1814er günstig beeinflussen. Nach beendeter Lese waren
die einzelnen Erträgnisse bald in festen Händen. Preis
80—100 Mk. für die Ohm (200 Liter) Traube,imaischc. -h
N ie rstei  n, 15. Okt. Am heutigen Tage hat hier der
Weißweinhcrbst seinen Anfang genommen. Das Ergebnis
stellt ein entschiedenesFehljahr dar. Wie uns heute von
hiesigen Winzern versichert wurde, ist der Ertrag noch weit
geringer , als die schlimmsten Erwartungen bisher waren.
— Bingen,  15 . Okt. Die allgemeine Lese der weißen
Trauben beginnt in der nahegelegcncn Gemarkung Büdes¬
heim am Montag , den 18. Oktober, und soll bis zum
Samstag , den 7. November, dauern . Der Menge nach wird
der Ertrag wohl recht gering ausfallen . Dagegen wird
die Güte recht zufriedenstellend werden. — Bingerbrück,
15. Okt Mit dem allgemeinen Herbst der weihen Trauben
wird in der hiesigen Gemarkung am Freitag , den 16. Okto¬
ber, begonnen. — Aus der R h e i n p sa l z, 16. Okt. Die
Lese der weißen Trauben ist allgemein in vollem Gauge.
Nur in den besten Lagen bleiben die Trauben noch einige
Zeit hängen, damit die Güte des heurigen Jahrgangs noch
etwas gewinnt. Aber gerade in diesen Vesten Lagen wird
der Mengeertrag in diesem Jahre recht viel zu wünschen
übrig lassen. Wie jetzt immer deutlicher zutage tritt , wird
der Mcngccrtrng im großen und ganzen recht gering, nur
in einzelnen Ausnahmcfällen kann man mit einem zufrie¬
denstellenden Ertrag rechnen. Die Güte ist durchweg recht
zufriedenstellenö. — Von der Mosel,  16 . Okt. Obwohl
die Witterung der letzten Zeit gerade nicht so war , wie cs
sich der Winzer vor der Lese wünscht, sind die Aussichten
an der unteren und mittleren Mosel immer noch recht zu¬
friedenstellend. Dieses gilt sowohl für die Menge als
auch für die Güte des diesjährigen Ertrages . Eine Aus¬
nahme bildet darin , wie bereits erwähnt , nur die obere
Mosel. Dort wird der Mengeertrag sehr gcring ^ansfallen.

Schriftleitnng: Bernhard  G r o t h n S.
Verantwortlich fiir deutsche und au»wärii«e Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt»««»- »Itd volkswirtschaftliche» Teil:
B . E. E i s c n b e r « c r ; für Stadt , und Landl, »chrtchten, Gericht und
Sport : G. Dietzel:  fiir Sic Anzeigen: W. Schuber t: stimtlich tu

Wiesbaden.
' Druck und Sterin« der Wiesbadener Verla«»anstalt G. m. b. H.

sLettniig: S . N 1e d » c rs in Wiesbaden.

8» ^ Es wird gebeten, Briefe nur an die Schristleitung,
1 nicht persönlich, z» richten.
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Wiesbadener Lichtspiel -Theater «Gesellschaft mbH.
Mitteilung. Unserem verehrten Publikum zeigen wir ergebenst an , dass es uns nadi vielen Mühen gelungen ist , von den angesehensten nur

deutschen Filmfabriken das Bezugsrecht für die neuesten und besten Darbietungen zu erwerben . Von Samstag , den l7 .*bktobei * er.
ab werden unsere nächsten Programms in unseren sämtlichen vier Theatern , nämlich im *

Kinephon - Theater Eiophon - Theatei * Edisorc - Theaier American - Biogpaph
(Berliner Hof) (Hofei Metropole ) Rheinstrasse 47 Schwalbadier Strasse 57 r

ausser einem vorzüglichen und reichhaltigen Beiprogramm folgende Sensationen erhalten:
Es braust ein Ruf wie Donnerhall

Ein Kriegsschauspiel aus unserer Zeit
in 3 Akten.

Der Gast aus der andern Welt
Erschütterndes Drama von Klara Viebig.

Ihr letzter Tanz
Drama einer Leidenschaft in 4 Teilen.
Durch Pulverdampf und Kugelregen

Ein patriotisches Heldenstück aus dem
Kriege 1914 in 3 Abteilungen . Szenen vom
westlichen Kriegsschauplatz , lebenswahre
Schlachtenszenen,Originalaufnahm ., Massen¬

wirkungen.
Die Verräterin

mit Asta Nielsen in der Hauptrolle.
Aktuelle Kriegs -Episode in 3 Akten.

Das Geheimnis von Moskau
Spannendes Drama in 3 Akten , nach wahrer
Begebenheit , aus der russ . Hocharistokratie.

Die Sphinx
Ein modernes Sittengemälde.

Der Mann mit den zwei Gesichtern
Spannendes Schauspiel.

Sein Rekordflug
Sensationsschauspiel in 3 Akten , mit dem
tollkühnen Schauspieler Anton Ernst Rückert

in der Hauptrolle.
Das Teufelsauge od. Rätsel einer Nacht

Grosses Sensations -Drama in 4 Akten,
dargestellt von dem tollkühnen Sensations¬

schauspieler Ludwig Trautmann.

Todesrauschen
Kriegsfilm 1914, Drama in 3 Akten

von Franz Hofer.
Jch kenne keine Parteien mehr

Aktuelles Kriegs -Drama in 2 Akten.
Harakiri

Spannendes , japanisches Drama.
Michels eiserne Faust

Kriegs -Revue 1914 (in der Hauptrolle Mizzi
Paria und Leo Peukert .)

Der Ausweg
Liebesleid einer verlassenen Frau,

Drama in 4 Akten.
Kriegsgetraut

Zeitgemässes Drama aus dem Kriege 1914
in 2 Akten.

Der Ueberfall in Feindesland
mit Henny Porten in der Hauptrolle.

(Hochinteressantes Kriegsbild .)
Auf dem Felde der Ehre gefallen

Zeitgemässes Kino-Bild in 3 Abteilungen.
Der Schwur

Attraktionsschlager in 5 Akten.
Die siegreichen Heere Deutschlands und
Oesterreichs u. die Heere unserer Feinde

Grösster Schlager der Jetztzeit.
Der Student von Oxford

Fesselndes Drama in 3 Akten.
Das Vaterland ruft

Vaterländisches Kriegsschauspiel in 3 Akten,
mit imposanten Schlachtenszenen.

UnsereAusserdem werden wir täglich die sensationellsten , aktuellen Aufnahmen, sowie die neuesten Telegramme vom Kriegsschauplatz bringen.
Theater sind täglich von 4 Uhr (Sonntags von 3 Uhr ) ab geöffnet . Jeden Dienstag und Samstag Programmwechsel.

Wir bitten unser verehrl . Publikum um recht zahlreichen Besuch . • Die Direktion, 2242

Königliche Schauspiele.
Samstag , 17, Oktober , abds . 7 Uhr:
4. Vorstellung . Abonnement D.

Der Scklagbaum.
Volkblustspicl in vier Akten non

Heinrich Lee. In Szene gesetzt von
Herrn Legal.

Friedrich Wilhelm Liidecke, Garn¬
fabrikant u . Mitglied des
Aeltesten -KollegiumS Herr Rodiu?

Charlotte , feine Frau
Frl . Eichelsheim

Luise, beider Tochter Frl . Reimers
Pickert, Rentner und Stadt¬

verordneter Herr Kober
Seine Frau

Frau Schröder -Kamlnsktz
Pinchen , Leider Tochter.

Frl . Jadesea a . G.
Lorenz Tutzinger , Besitzer einer

Kattundruckerei und Vorsitzender
des Gewerbevereins Herr Albert

Schölling , Buchhalter , Herr EhrenS
Menke , Handlungsdiener,

Herr Herrmann
Pietsch, Markthelfer,

Herr Lehrmann
Hannemann , Fuhrmann,

Herr Jaeoby
(bei Liidecke)

Rowak , Eckensteher Herr Anbriano
Seine Frau Frau Engelmann
8de, beider kleiner Junge

Frl . El . Schneider
Finke , Gardist Herr Deußen
Dörthe , Dienstmädchen Frl . Koller
Der Wirt der „Fasanerie"

Herr Spief,
Ein Marguenr Herr Schneeweiß
Der Vize-Senior der Montags-

gesellschaft Herr Wutschel
Herren und Damen der Montags-

gefellfchaft.
Das Stück spielt in Berlin im
Jahre 1833. — Die ersten drei Akte

im Frühjahr , der letzte Akt am
Silvesterabend.

Spielleitung : Herr Legal . — Deko¬
rative Einrichtung : Herr Masch.»
Ober -Inspektor Schleim . —- Kostlim-
liche Einrichtung : Herr Garderobe-

Ober -Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10 Uhr.

Sonntag , 18.: 1. Symphoniekonzert.
Montag , 19.: Geschlossen.
Dienstag , 20., Ab. A : Der Trom¬

peter von Säckingen.
Mittwoch , 21., Ab. B : Der Schlag-

baum.
Donnerstag , 22., Ab. D : Fibelio.
Freitag , 23., Ab. C: Minna von

Barnhelm.
Samstag , 21., AS. B : Undine.
Sonntag , 25., Ab. St: Aida.
Montag , 26.: Geschloffen.

Residenz -Theater.
Kamstag , 17, Oktober, abds. 7 Uhr:

Das eiserne Kren».
Lebensbild in einem Aufzug von
Ernst Wtchert, In neuer Einrichtung

von Richard Kehler.
Spielleitung : Retnhold Hager.

Freih . Eberhard von Schleusach,
Rittmeister a. D.

Rud . Miltner -Schönau
Leopoldine von Schleusach, Witwe,
1 seine Schwiegertochter

Theodora Porst
Konrad, Leutnank, Friebr . Beug
Magda , Elsa Erler

(ihre Kinder)
Kaspar Rauthaler , Schloß¬

verwalter Horm. Neffelkräger
Edmund Karstel, Affeffor u. Land-

wehr -Offizier Horm . Hom
Goitlieb , Diener Willy Ziegler
Minna , HauSmäöchen Luise Delosea
HanS, ei« Junge aus dem

Dorfe Dora Henzel
Die Handlung spielt auf einem
Mut in der Mark Brandenburg am

18. Oktober 1870.
Hierauf:

I « Zivil.
Schwank in 1 Akt von Gustav Kadel-
burg . Spielleitung : Reinh . Hager.
Oberst von Harle » Reinh . Hager
Henny, seine Jochter Marg , Gläser

Major von Ruthenstein
May Dentschlünder

Oberleutnant Edgar von Waldow
Rudolf Bartak

Fritz , Bursche bei Harten
Willy Ziegler

Ort der Handlung : Oberst von
Härtens Wohnung.

Zum Schluß:
(Mftr Klaste nach der Grenze.

Zeitgemäße Kriegsdichtnugen.
Spielleitung : Rudolf Bartak.

Der Berliner Max Dentschlünder
Der Sachse Rteolaus Bauer
Der Bayer Rudolf Bartak
Der Hamburger Friedr . Beug
Der Frankfurter Willy Ziegler
Der Schauspieler Heim . Hom

Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 18.: Alles mobil!

Auswärtige Theater.

Neues Theater Frankfurt a . M.
Samstag , 17. Okt ., abends 8 Uhr:

Der Querulant.

Größt ). Softheater Darmstadt.
SamStag , 17. Okt., abds . 8.15 Uhr:
BaterländischeS Konzert . — 1. Klaffe

zur Grenze.

Groß ». Hoktheater Mannheim.
Samstag , 17. Oktober , abds . 7 Uhr:

Eosi sau tutic.

Königliche Schauspiele Gaffel.
Samstag , 17. Okt ., abds . 7.zo Uhr:

DaS Rachtlager in Granada.

Größt ). Hoitbeater Karlsruhe.
Samstag , 17. Okt ., abends 7 Uhr:

Minna von Barnhelm.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Verltehrsbnreau.)
Samstag . 17 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Ab onn ements -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer

Städt . Kurkapellmeister.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Die

ßizilianische Vesper“
G. Verdi

3. Idylle aus „Die Pfahlbauer “,
W. Freudenberg

4. Fackeltanz J . Brüll
5. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee “ F. v. Suppe
6. Duett und Finale aus der

Oper „Martha “ F, v.Flotow
7. Ballettmusik aus der Oper

„Die lustigen Weiber von
Windsor “ 0 . Nicolai

8. Verbrüderungsmarsch
Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Morgiane“

B. Scholz
2. Rondo capriccioso

F. Mendelssohn
3. Ungarische Tänze Nr. 15

und 21 Joh . Brahms
4. Ave Maria, Lied F. Schubert
5. III . norwegische Rhapsodie

J . Svendsen
6. Grossmütterchen , Ländler f.

zwei Violinen Lange
Die Herren : Konzertmeister
. W. Sadony und A. Brühl.

7. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer.

Wex vcrbilfi c. d. £>. Krieg ihrer
Unterstützung beraubt , alt . geb.
Umsicht. Dame zu kl. Verdienst
d. gesch. ob . bäusl . Arbeit (stun-
Henm.) Bertraucusst . o. dgl . An-
geb. u. B!.441 a.d.Exp . d.Bl .*2363

Einige zuverlässige , selbständige

Elektromonteure
zum sosortigen Eintritt gesucht.

LlettrizitäLz-Attiengesellschast vorm. L. Vuchner,
2241 Oranienstraße Nr . 40.

Lederwesten mit Aermeln
Flanellwesten mit Lederfutter
Wolltrikotwestenmit Lederfutter
Wasserdichte wollene, seidene etc.

Aermelwesten
Wollene gestrickte Aermelwesten
Flanell- und rohseidene Hemden
Rohseidene Unterziehhosen, wasserdicht
Kopfschützer, Pulswärmer, Socken, Strümpfe
Warme wollene Unterkleidung, gestrickte Shawls.

vorzüglicher
Schutz gegen

Nässe
und Kälte.

Grosse Auswahl . Massige Preise.

RosenthalsDavid
Wilhelmstrasse 44. 2193

Weinkarten
Speisekarten
und sonstige Drucksachen für
Sie Onsfhof- 11. Bofelbranche
liefert in vornehmer üus>

sfaffung Sie

Bucfiflrucherei äer
DJiesbaöener Uerlags-Rnsfalf

8 . m. b. 0.

niholassfrasse tl , . Fernsprecher 199.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Gcneralftabes dürfen in bcn Familicn-

anzcigen von jetzt ab außer den Trnvvcnteilen und Verbanden,
die bereits im »vricöen bestanden , nur diejenigen Landivsbr -, Re¬
serve - und Ersatzsorinatiouen genannt werden , die dieselbe
Nummer tragen wie die Friebensverbänöe . 643

Cassel, den 11. Oktober 191- .
_ Der Oberprllffdent. & B . gez. D n e s.

Bekanntmachnng.
Unter Bezugnalnne auf die Polizei -Verordnung vom 21. Fe¬

bruar 1911, betreffend Körorbnung für Zieaenbocke , werden die
Besitzer von Ziegenböcken Hiermit aufgefordert , Anträge auf An-
körung ihrer Böcke biS zum 31. ds . Mts . bei mir emznreichen.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1914. ■ 644
Der Polizeipräsident : von Schenck.

Eiserner Nreuzring 1914.
Allein -Vertretung für Wiesbaden , Mainz , Darmstadt

wird gegen Abschluß vergeben.
Hugo Säuberlich & Comp . , Stuttgart.

Samstag , ( 7. Oktober, persönlich anwesend in Wiesbaden,
Hotel Vogel. *2365

Kbonnementr -Einladung
auf Rhein . NraunLohlen - Vrikets und

Holl. Änthraeit -Lier -Vrikets.
.Wir lasten nickt bausteren . da der Hauner -Vertrieb den Briket-

vrecs zu sehr verteuert . Biüiger ist unser Brikets -Abonnement-
Svstem zu ermäßigten Abonnementsvreisen.

Man abonniert ans das alle Woche oder alle 16 Tage oder alle
14 Tage notwendige Quantum tl oder 2 oder 3 Kasten ober Säckel
und erbält dann regemäbig das bestellte Quantum an den voraus¬
bestimmten Tagen in den Keller oder die Wobnung gebrackt.

, Zum Auibewabren von in Säcken bezogenen Brikets leiben
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis . 2158

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgeboben werden , man ist nickt gebunden aus längere Zeit.

Wiesbaden , Sept . 1914. W . Kuppevl & (Lo.
Mauritiusstr . 3 (Tel . 32> Gesellsch. f. Land - u. Rheintransvortl
neben der Bereinsbank . G.m.b.H. :: KohIen -Abteilung.

Bekanntmachung.
Es ist zu meiner Kenntnis gelangt,
1. daß die „Annahmestelle des Noten Kreuzes von Liebes¬

gaben für die Truppen " (Frankfurt a . M .. Tbeatervlatz 14)
Damen gestattet bat , die Transvorte für Liebesgaben zu be-c
gleiten oder felbst binauszufabren.

Jch verbiete dieses aus das Strengste und bestimme , daß Zu-
widerbanölungen das sofortige Zurückzieüen der Fabrtausweis-
karten und Festhalten der Kraftwagen bei der nächsten Etavve
zur Folge bat.

2. Dah die Annahmestelle Fabrtausweife für einen Wagen
mit Liebesgaben an vier mitfabrende Personen (darunter eine
Dame ) genehmigt bat.

Es liegt auf der Hand , daß bei Benützung „eines " Kraft¬
wagens durch vier Personen die berauszubesördernde Liebesgabe
nur verschwindend gering fein , in keinem Verhältnis zu dem
grohen Aufwand stehen kann und den Verbackt auskommen läßL
daß die Ueberbringung von Liebesgaben hierbei nur den Neben¬
zweck bildet.

Ick verbiete daher , daß in Liebesgaben -Kraftwagen mehr
als zwei Personen — (Fahrer und Begleiter ) — fahren.

Frankfurt a . M ., den 3. Oktober 1914.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

639 Der Kommandierende General.
gez. : Freiherr von Gall.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kaiferlicken Kommissars und Militär-

infvekteurs der freiwilligen Krankenpflege ist die Zufuhr von
Liebesgaben , die zeitweilig aus militärischen Gründen unter¬
bunden war . freiaegeben . Unser tapferes Heer im Felde , unsere
Verwundeten und Erkrankten in den Lazaretten werden endlich
das erhalten , was treue Liebe in der Heimat für sie geschaffen
und bereitet hat.

Millionen von Kriegern find es , die fick in die Gaben teilen
muffen . Sorgen wir , daß der Strom der freiwilligen Gaben
nickt versiegt , daß er vielmehr in immer stärkerem Maße an¬
schwillt . um dem wachsenden Bedarf genügen z» können . Nur
durch die größte Ovferwilligkeit , nur durch selbstlose Hingabe
von Geld und Gut kann die Heimat ihren heldenmütigen Söhnen
sich dankbar zeigen.

Die an allen Orten bestehenden Sammelstellen sammeln die
Gaben und senden sie möglichst sortiert an die am Sitz jeden
Generalkommandos eingerichteten Abnahmestellen I und tl . Die
Abnahmestellen I empfangen die Liebesgaben für Verwundete
und Kranke , die Abnahmestellen II für die Angehörigen des
Feldheeres.

V-Die Abnahmestellen befinden fick in Cassel (11 . Armee¬
korps ) : Abnahmestelle I Frankfurter Straße 76, Abnahmestelle II-
Moritzstraße 29 : in Frankfurt (18 . Armeekorps ) : Abnahmen
stelle I : Hohenzollernstraße 2 (Fürstenbof ), Abnabmestelle Ile
Hedderickstraße 89.

. Sendungen an diese Abnahmestellen . die auch unmittelbar
erfolgen können , sind frachtfrei nach 8 80* der Mil .-Tr .-Ordnung.
Bon den Abnahmestellen aus geben die Gaben sortiert an die
Depots der freiwilligen Krankenpflege in den Sammelftationen u.
von hier ans erfolgt die Beförderung in die Front.

, Alle Vereine vom Roten Kreuz und sonstige Stellen , die stch
mit der Sammlung von Liebesgaben befassen, werden dringend
gebeten , sich dieser Organisation anznglieöern . Der Kaiserliche
Kommiffar im großen Hauvtauartier bat ausdrücklich gewarnt vor
der ungeregelten Zuleitung von Liebesgaben an örtlich bevor¬
zugte Truppenteile , die mehr und mehr einzureißen drohe . Bei
der starken Belastung der Etavvenstraßen besteht die Gefahr , daß
solche Zufuhren den Verkehr empfindlich stören und dadurch die
Heranbringung wichtigerer Gegenstände an die Front erschweren.

Cassel, den 8. Oktober 1914. 837
Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege,

gez. Hengstenberg.
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